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Amtlicher Geil.
Den 23. Mai 1907 wurde in der l. k. Hof» und Staats»

druckerei das XXXIX. Stück der böhmischen und das XI . . Stück
der slovenischen Ausgabe des Neichsgesehblattes vom Jahre
1907 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Mai
1907 (Nr. 117) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Nr. 10112 «1/ludipenüemto» vom 16. Mai 1907.
Nr. 904 «11 neeolo illustrate» ddto. Mailand, 12. Mai

1907.
Nr. 30 «NovF 5ilwöß8k? Dülmll. vom 17. Mai 1907.
Afsiche: «80c?»1i6cj inorcloremni».

Nichtamtlicher Geil.
Rußland.

Von ihrem Petersburger Berichterstatter erhält
die „Pol . Korr." folgende Mitteilungen, die auf einer
Unterredung mit einer hochstehenden, über die An-
sichten dos Kriegsministers vollständig unterrichte-
ten, militärischen Persönlichkeit beruhen,:

Die Meldungen, die über ein gegen den ehe»
maligen Verteidiger der Festung Port Artur, Geno
ra l Stößel, gefälltes Todesurteil zu berichten wissen,
sind auf falscher Fährte. Es handelt sich lediglich um
den Antrag einer Untersuchuugskomnüssion, Stößel
vor das oberste Militärgericht zu bringeu. Dieser
Konnnission steht aber keinerlei gerichtliche Entschei-
dung zu, so wenig wie dein Untersuchungsrichter im
Strafvorfahren. Vor das oberste Militärgericht ge-
hören alle gegen Oberkommandierende einzuleitende
Verfahren. Da5 oberste Militärgericht setzt sich aus
dem Präsidenten und sämtlichen Mitgliedern dos
Militärkassationshofes, sechs für Iahresdauer or°
nannten Mitgliedern des Kriegsrates und zwei kom-
mandicl'enden Generälen zusammen. Vevor jedoch
ein so hoch gestellter Mi l i tär wie Stößel vor dieses
Gericht gestellt wird, muß eine Untcrsuchnngskom-
missiou auf Grund des gesamten vorliegenden An°
klngemnterials ein Gutachten ausarbeiten, dao so°
dann dem obersten Kriegsherrn zur Entscheidung

vorzulegen ist. I m konkreten Falle ha,t nun die Kom»
mission beantragt, General Stößel, außerdem aber
die Generäle Fock, Neiß und Smirnov, sowie meh'
rere Admiräle vor das oberste Militärgericht zu
stellen. Der Kaiser hat entschieden, die Admiräle
von jeder Tchuldfrage auszuschließen, da ihnen nur
znr Last fiel, daß sie nicht energisch genug gegen t ie
Übergabe der Festung protestierten, als diese schon
von Stößel beschlossen war, Stößel dagegen und die
übrigen Generäle dein Gerichte zu übergeben. Der
Kommandant der Festung, General Smirnov, der
nachweisbar kein Verschulden auf sich geladen hat,
als lediglich, daß er nicht mit ausreichender Energie
der Übergabe Port Arturs sich entgegengestellt hat,
ist dem Gerichte überliefert, obwohl er von dem Ober-
befehlshaber General Kuropatkin den strikten Ve-
fehl hatte, sich allen Anordnungen Stößels zu fügen;
aber unter allen Umständen mußte das Prinzip auf-
rechterhalten werden, daß die Übergabe der Festung
an den Feind ihren Kommandanten auf die Anklage-
bank führt.

Zur neuerdings erfolgten Schließung der Mi°
litär-medizinischen Akademie bemerkte die erwähnte
Persönlichkeit, daß der Kriegsminister schon vor eini-
gor Zeit gezwungen war, nach durchgeführter Unter-
suchung! vierzig Hörer der MUitär^meoizinischcm
Akademie zu relegieren. Alsbald trat der liberale
Professorenrat dnrch Vermittlung des Akademiedire^
tors an den Kriegsminister mit dem Ersuchen heran,
die verhängten Strafen zu mildern, mindestens für
einen Teil der unschuldig, weil aus nicht genügender
Aufklärung verurteilten Studenten. Der Minister
überließ damals bereitwillig dem Professorenrat die
Überprüfung der Schuldfrage und die Stellung von
Anträgen für die Wiederzulassung derjenigen Stu-
denten, die sich als unschuldig erWeifen sollten. Als
aber gleichwohl der Kollegien besuch nach wie vor
auf äußerst dürftiger Stufe blieb und Umgehungen
der Verordnungen, verbotene Versammlungen und
andere Unbotmäßigteitcn, ja fogar Störungen des
Unterrichts und der Schlußprüfungen der Zöglinge
des ältesten Jahrganges fortgesetzt wurden, befahl
der Kriegsminister als letztes Auskuufwinittel am

^. Ma i a. St. die fofortige Schließung der genann,
ten Militärakademie. Die Stipendien, die sonst am
3. Ma i für den ganzen restlichen Monat ausbezahlt
worden waren, wurden nur für die zwei Tage des
Mounts Mai verabfolgt. Die Abgangsprüfungen
durften indes zu Eude geführt werden. Das weitere
Schicksal der Militär-medizinischen Akademie ist noch
fraglich. Es bleibt somit nur die Hoffnung bestehen,
daß die Entziehung der Stipendien, nicht allein für
den Monat Mai , sondern für die ganze Dmier deH
Sommers, die Radaumacher so empfindlich treffen
werde, daß sie dadulch zu Nuhe und Besonnenheit
zurückkehren und in gleicher Weife auf den von, den
Unterstützungen unabhängigen Teil der Studenten»
schaft einwirken werden. Der Kriegsminister ist je>
denfalls genötigt, nachdem alle Mit tel der Laugmut
und Nlichsicht versagten, mit entschlossener Konsch
quenz die Unbotmäßialeit unter der studierenden
Jugend zu unterdrücken.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 24. Mai.

I n einer Besprechung der Erklärungen, welche
S t o I y p i n in der russischen D u m a über das ver«
eitclte A t t e n t a t auf den Z a r e n abgegeben hat,
führt die „Neue Freie Presse" aus, der russische Mv>
uisterpräsident habe nnr deshalb einen so großen
Apparat für die Verlesung des in ganz unbestimm»
teu Ausdrückm abgefaßten Polizeibdichtes aufgH»
boten, um die Gelegenheit zu benutzen, die Duma
zn einer formellen Mißbilligung der revolutionären
Bestrebungen zu veranlassen. Auch in diesem Falle
habe sich die kluge Taktik der Kadettenpartei be-
währt. Ih re Tagesordnung, welche nur das gegen
den Zaren gerichtete Komplott, nicht aber die, gy«
samte revolutionäre Bewegung traf, wurde, da die
Sozialdemokraten und die Arbcitspartei au der Sit«
zung nicht teilnahmen, einstimmig angenommen. Die
Duma ist alfo wieder gerettet, denn die neue Ab»
ftimlnung der Duma wird am Zarenhofe gewiß mit
Befriedigung zur Kenntnis genommen werden.
Allein dennoch fei das Schauspiel dieser Sitzung nicht

Feuilleton.
Nirwana.

E i n indisches Märchen.
Von Emy Friedrich.

Weitab von den Ufern des Ganges liegt das
Tal Nirwanas, der Fee!

Dort, wo sich die Sonne im ewigen Schnee spie-
gelt, dort, wo die Erde in ten Himmel hineinragt
— zwischen Eis und Felsen - ^ ani Fuße des Da»
walagiri — tief unten — da liegt es!

Da blühen die Bäume uud murmeln die
Duellen. — Die herrlichsten Blumen entsenden ihre
Düfte zum strahlenden Himmel! Und der Gesang
der Vögel versüßt die Träume der holden Elfe. Dmxh-
scheiuend wie des Ganges heilige Fluten ist ihr
^luge; schwarz wie die Nacht gelockt ist ihr Haar
ilnd aus Mondlicht geformt sie selbst. Die Spinnen
v̂eben die goldigblauen Schleier, worein sie sich

hüllt.
Vom Berge Verar sieht man hinab; doch ver-

Löblich mühen sich die Leute, ins Ta l zu gelange»,.
Steil uud grausig zerklüftet führt hin der Weg; der
wäre des Todes, der sich hinunterwagte . . . so er-
Zahlcn die Inder nnd die Sage lebt im Munde des
Kolkes.

I m Dorfe Nampur in der verachteten Hütte
bes Parias lebte Genira mit Ink i r , ihrem Sohne.

Sie saßen vor der Schwelle des Hauses; die
strahlen des Mondes küßten die Gipfel des Hima?
aya und badeten in den Wassern des Ganges. Die

"leichcn Lotosblumen öffneten ihre träumerischen

Kelche und das Schilf schwankte und schaukelte, von
den Wellen geneckt.

Und der Jüngling bat die Mutter: „Erzählt mir
von Nirwanas Tale, Mutter! Seht, wie der Schuee
darüber leuchtet!"

„Es ist Nirwana, die schwebenden Fußes den
Gipfel dos Dawalngiri aufsucht!" sprach Genira.
„Sie sucht unter den. Sterblichen nach einem Gefahr»
ten. Hundert Jahre sind nnn vergangen, seit der
Strahl ihres Anges Min i r , der alten Hadora Groß-
vater, traf; es zog ihn fort mit aller Gewalt; er war
dem Zanber Nirwanas verfallen und wollte in ihr
Tal . Mai l sah ihn niemals mehr. Wer einst dort
gewesen, kommt nicht mehr znrück."

Und nun erzählte die Mutter dem Sohne die
ganze Sage und leuchtenden Auges hörte er zu. M i t
fiebrigem Schauern legte er sich auf fein ärmliches
Lager, verfolgt im Traume vou Nirwanas B i l d !

Wenu in den Strahlen der Morgensonne die
Berge «'glühten, wenn das Gestirn des Tages am
höchsten Stand und die Blumen unter seiner Glut
fast ihre Seelen in betäubendem Duft aushauchten,
wenn der Mond, der einsame Himmelslvanderer, ni>
bekümmert um die kleinen Sterne, am Nande cer
Erde auftauchte — bis zum nächsten Tage, dachte
Ink i r an Nirwana! Sehnend und wartend schaute
er des Abends nach den Bergen! Wenn Nirwana,
die herrliche, dock) ihn wählte, ihn, den aftuen, ver-
stoßenen Par ia!

Und wieder verhüllte er sein Antlitz, er dachte
an seine Mutter, die er liebte; nein, er durfte nicht
wünschen, nicht erflehen, was seit Monden sein Herz
erfüllte! Leise, widerstrebend glitten ihm die Hände
von den Augen und, von unwiderstehlicher Gewalt
gezogen, blickte er «ach dem Gipfel des Dawalagiri.

Finstere Wolken bedeckten früher des Mondes
Scheibe — glänzend, strahlend fiel jetzt sein Licht
anf die Schncefelder uud Gletscher des Himalaya
und ihr Schimmer leuchtete bis zur Hütte Genirasl

„Nirwana blickt mich an, Mutter, ihw Wahl
fiel auf deinen Sohn! Wie wunderschön sie ist!
Sieh, ihre goldenen Schleier lvehen im leisen Abend-
winde! Sie winkt nur zu, mir, dem glücklichsten
aller Sterblichen!"

Weitaufgerissenen Auges, iu starrer Verzückung
fand Genira ihren Sohn auf dem Boden kniend.
Und wieder schieden Wolken des Mondes Licht von
der Erde — dunkel war es wie zuvor — das Märchen
der Berge versank in der Dämmerung der Nacht!

„ Ink i r , mein Kind, dein Nufen lvcckte mich aus
quälenden Träumen — sag', hat dir jemand ei!«
Leid getan?" Und die erschrockene Mutter beugte sich
zu ihm, eine Gewalttat befürchtend, denn grausam
verfolgt man in Indien die Panas.

„Mntter, ich sah in Nirwanas Augen!"
„ I nk i r ! So bist du verloren — auf ewig der-

fallen dem unseligen Zauber! Bei der Asche deines
Vaters, bei den grauen Haaren deiner Mutter be»
schwöre ich dich, entringe dich ihm! Schutzlos, wenn
du fort, der Wut und der Willkür der Feinde preis-
gegeben, vor Gram und Kummer um ihr Liebstes
vergehend, wäre Genira dcmu! Noch kannst du den
Zauber bekämpfen, noch kannst du Nii'wana ent«
fliehen doch höre, wie dies möglich! Zur Abendzeit,
wenu der Mond fcheint. sitze an der Türschwelle und
halte die Augeu geschlossen. Is t die Versuchung auch
noch so groß, blick' nie nach den fernen Bergen!
Hast du dies getreulich getan, drei Monde nachein-
ander, so ist der böse Spuk gebrochen. Sohn, ver-
sprich mir das!"
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geeignet, die Hoffnungen auf den Bestand der Duma
zu stärken. Man sieht, welche Anstrengung es kostet,
fte zu erhalten, und wie leicht es möglich ist, Kon-
flittfälle zu schaffen.

Die Nachrichten über nahe bevorstehende Vo-
stlche des Königs P e t e r bei fremden Höfen, insbe-
sondere beim Wiener Hose, werden, wie man aus
Belgrad meldet, an maßgebender Stelle als ver-
früht bezeichnet. An diese Frage werde erst nach Erle-
digung der auf der Tagesordnung stehenden inne°
ren Angelegenheiten herangetreten werden. Aus
dieser Sachlage ergebe sich von selbst, daß Minister-
präsident Pasi<i anläßlich seines Aufenthalts in Lon-
don und Wien keine Veranlassung hatte, irgendwelche
Schritte in dieser Hinsicht zu unternehmen. Der
Zweck seiner Neise war — wie seinerzeit gemeldet
wurde - - der Eröffnung dor Valkanausstellung bei°
zuwohnen. Anderseits sei es nur natürlich gewesen,
daß Herr Pasi<5 mit Rücksicht auf die schwebenden
handelspolitischen Fragen die Gelegenheit wahrge-
nommen habe. dem österreichisch'UNgarischen Minister
des Äußern, Freiherrn von Ährental, einen Besuch
abzustatten, znmal er denselben noch, ans Petersburg
persönlich kenne; die Unterredung habe sich aber aus-
schließlich auf die Vertragsverhandlungen beschränkt.
- Des weiteren wird aus Belgrad gemeldet, daß

König Pewr während des Sonnners, wie alljährlich,
ein inländisches Bad aussuchen wird. -^Für die Som-
merreisen des Kronprinzen Georg wurde noch kein
Programm festgesetzt. Es ist aber vorauszusehen,
daß er, wie im verflossenen Sommer, wieder die
Schweiz und Frankreich besuchen wird. — Der jün»
gere Sohn König Peters, Prinz Alerander, welcher
sich am 2tt. d. M. behufs Ablegung von Prüfungen
im Pagenkorps nach Petersburg begibt, wird die
Sommersaison in Karlsbad verbringen. I m Herbst
übersiedelt dor Prinz zur Fortsetzung seiner Studien
wieder nach Petersburg, welches er im Vorjahre
wegen des strengen Klimas verlassen hatte.

Der mit der Prüfung der M o n t a g n i n i »
P a p i e r e betmute Ausschuß der Kammer stellte
fest, daß verschiedene Schriftstücke fehlen, andere
wieder falsch übersetzt sind. Insbesondere soll ein
Schriftstück in einer den frühereil Kammerpräsidenten
Doumer bloUtellenden Weise übersetzt worden sein,
da der Anschein hervorgerufen wurde, daß Doumer
Berichte an den Vatikan gesammelt habe, während
aus dem Originalschriststücke hervorgeht, daß es sich
um einen Bericht Montagninis über Doumer han-
delt. Berichterstatter Vourely wurde beauftragt, beim
Iustizminister Beschwerde zu erheben.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e K o m p o n i s t i n u n d D i r i -

g e n t i n . ) Zum erstenmal in der Geschichte der
Musik und der modernen Frauenbewegung über-
haupt hat eine Dame als Kapellmeisterin, und zwar
in England, fungiert und in einer von ihr kompo-

nierten Operette den Dirigentenstab geschwungen.
Schauplatz dieses Ereignisses war das fashionable
Seebad Eastbourne an der Sndküste unweit London.
Die Heloin dieser Sensation ist Miß Majorie Slangh»
ter, die Tochter eines rühmlich bekannten Musikers
und Komponisten. I h r neuestes Wert — sie hat schou
mehrere Operetten komponiert — betitelt sich: „Als
es noch kühne Ritter gab", und es ist im Devonshire»
Part-Theater erstmalig in Szene gegangen. Eö war
ein eigenes Schauspiel, die junge Komponistin, ein
erst achtzehnjähriges und bildhübsches junges Mäd-
chen, am Dirigentellpult zu sehen. Sie benahm sich
sehr geschickt und selbständig, obwohl man im Ansang
ihr anmerkte, daß sie start nervös war und vom
Lampenfieber geschüttelt wurde. Natürlich war das
Haus gänzlich ausverkauft und ein höchst fashio«
nables Publikum füllte die Näume. Das Stückchen
hatte glänzenden Erfolg und dem Fräulein Kapell-
meister wurden rauschende Ovationen und ungezählte
Blumenspenden dargebracht. Majorie Slaughter stu-
diert noch auf der Londoner Königlichen, Hochschule
für Musik. Vor mehreren Monaten wurde eine Ope-
rette von ihr, „Der hölzerne Schuh", im Criterion-
Theater in London aufgeführt und fehr günstig auf-
genommen. Gerade für die leichtgeschürzte Operette
scheint sie ein glückliches Talent zu haben.

— ( E i n I u w e l e n r e k ord.) Aus London
wird berichtet: Die größte Summe, die jemals auf
einer Auktion für Iulvelen an einem Tage erzielt
wordeil ist, wurde hier bei der Versteigerung der be-
rühmten Juwelen der verstorbenen Mrs. Lewis Hil l
erreicht. l,5ü)(>.,l00 Kronen wurden für 111) Schmuck-
sachen gezahlt. Zunächst taiuen nur wenige wertvolle
Sachen, als aber die Prunkstücke der Sammlung aus-
gerufen wurden, bemächtigte sich des hocheleganten
Pnbliknms eine große Aufregnng. Die größten Preise
wurden fast nur von Händlern gezahlt. Ein Ring
mit zwei großen Perlen brachte 12.200 Kronen, eine
vierreihige Halskette mit kleinen Perlen 42.000 K.
Dann kam ein wnndervolles Kollier aus 45 großeil,
herrlichen Perlen, das 112.000 Kronen erzielte. Eine
ganz einzigartige Perlenkette aus 229 feinsten orien«
talischen Perlen wurde bis zu der riesigen Summe
von 334.000 Kronen gesteigert; eine große Tiara
aus Brillanten mit einem mächtigen Diamanten in
der Mitte brachte 220.000 Krollen, ein prunkvolles
Kollier von Perlen und Brillanten 224.0W Krollen,
eine Kette von 183 Perlen 144.000 Kronen,, eine
Brosche mit einem selten großeil Smaragd 90.000
Kroilen.

— ( D i e F a m i l i e . ) Auf einem Jahrmarkt in
Kansas war eine Familie, die Herrn Roosevelts Herz
erfreut habeil würde. Ter Mann trat auf die Bude
zu, in der ein Elch zu sehen war, uird starrte nach«
deutlich das Schild an. „Ich würde ganz gern hinein-
gehen", sagte er zu dem Budenbesitzer, „aber es würde
gemein sein, wenn ick) ohne meine Familie hinein»
ginge, und ich kann es mir nicht leisten, für meine
Frau und meiuc siebzehn Kinder zu bezahlen." —

^ r «Haiauneuer starrte um ganz verwundert an.
„Sind all das Ihre Kinder?" fragte er. — „Jedes
davon", cntgegnete der Mann vom Lande. — „Warten
Sie hier mal eine Minnte", versetzte der Vude:>
besitzcr. „Ich werde den Elch herausholen und ihn
Sie alle sehen lassen."

— ( E i n e t o l l k ü h n e A m e r i k a n e r i n . )
Aus Newyork wird gemeldet: Miß Lomisa Smith,
eine berühmte Schönheit in New-Haven, gab der
Welt einen Beweis von dem Mute der Amerika-
nerinnen. Sie sah kürzlich die Vorbereitnng zu einem
Vallonaufstieg, wobei einer ihrer Freunde bemerkte,
sie würde es nicht wagen, den Fallschirmkünstler zu
begleiten. Ohne sich zu besinnen, ersuchte sie den
Mann, sie Mitzunehmen. „Gut, wenn Sie Mut
haben!" war die Antwort. Miß Smith befestigte ihr
elegantes Kleid mit einem Gummiband dicht über
den braunen Stiefeletten, bestieg den Korb und nahm
neben den: Ballonführer Platz. Dieser gab ihr schnell
einige Anweisungen, worauf der Ballon bei frischem
Wind 1300 Fuß hoch aufstieg. Plötzlich sah man die
elegante Schöne vom Ballon abspringen und mit
dem Fallschirm den furchtbaren Absturz beginnen.
Nach ivenigen Augenblicken öfsnete sich der Schirm
und sie schwebte langsam nieder. Ihre Freunde be-
stiegen ein Automobil und rasten ihr in wahnsinniger
Eile zur Landungsstelle des Fallschirmes nach. Hier
fanden sie die junge Dame ohnmächtig anf dem
Eisenbahngleis liegen. Nach dein glücklich bestandenen
Abenteuer waren ihr die Sinne geschwunden.

— ( E i n L a w n t e n n i s g e s p r ä c h . ) I n
Neichenhall spielen zwei glattrasierte Jünglinge
Tennis. Die Umstehenden sehen den „Engländern"
ehrfürchtig zu. Tiefe Stille, man hört uur die kurze,:
Nufe der Spieler. Da, ein neues xuin«: „1?1g.??"
— „ I ^ a ? . " — „I 'ake i t ! " — „Outsiäel" — „ Iu -
kiäoü" — „Onts iäeü!" — „Trottel, damischer, i
hab's ja g'seh'n!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Ein Frühlingstag in den Billichgrazer Bergen.

Von A. E, (Fortsetzung.)
Die Sonnseite der Hänge bedeckt das bescheidene

Veilchen mit einem Netz unschuldiger und lieblicher
Heiterkeit. I h r süßer Odem dringt hervor wie der
Atem der tanbeperlten Erde, wenn sie jungfräulich
erwacht und sich im ersten Kusse des ersteil, Morgen-
rots der Sonne vermählt.

Wie bei den übrigen Frühlingskindern das
prächtige Gewand, so bildet beim stillen Veilchen der
Geruch das Anziehungsmittel für Süße suchende
Bienen und Falter.

Ail der engsten Stelle zwischen dein Gradaöüica-
bache und dein Hange, an dem der Fahnueg zum
Schlosse führt, liegt eine Mühle und Nrettersägc.

Der weißbestänbte Müller, vor der Tür sitzend
nnd seine Pfeife schmauchend, entbietet einen „Guten
Tag! Gott gebe ihn!" Drinnen aber klappert es ohne

Und blutenden Herzens entsagte der Sohn um
der Mutter Willen seinem Glücke — er glaubte es
so. Er dachte nnr an Nirwana nnd des Abends saß
yr auf der Schwelle — mit geschlossenen Augen —
ihrer gedenkend . . . Das Schilf rauschte und in den
Blättern der Bäume raunte es, die Wellen plätscher«
ten und leise sang'Z und klang's: Nirwana!

Zwei Mond'? hielt er es aus, nicht nach den
Vergen zu blicken. Eines Tages, als das Land rings-
um i i l zanberischem Tranmc ruhte, sah Ink i r an
der Schwelle. Der Nachtwind liebkoste seine Locken;
or glaubte Nirwanas Elfellhände zu spüren — von
Entzücken durchschauert blickt er auf . , .

Weit und breit nichts von ihr — unk doch —
dort oben auf den: Gipfel des Dawalagiri, im hell-
sten Scheine, stand sie und winkte — ja. er sah sie
ganz und klar, die herrliche, die göttliche Nirwana!
Vergessen war das Versprechen, vergessen, was ihn
noch an die Erde hielt. „Ich komme, Nirwana!"
jauchzte er in wildein Frohlockeil.

Über Felsen und Gestein, über Spalten und
Abgründe ging sei,: Weg — in die monddurchschie-
neue Nacht — weiter und ferner erglänzten die
Gipfel des Himalaya — in kaltem Lichte schon graute,
am Himmels ansang der Morgen,

Blutend, mit zerrissenen: Gewände stand er am
Fuße des Berges Verar. Mühselig, doch aller Unbill
voll inneren Glückes trotzend, erklomm er den steilen
Gipfel . . .

Nun stand er auf der Höhe und die Spitzen der
Verge flammten in den Strahlen dor Morgensonnc
— und tief — tief drunten, da war das Ta l Nir-
wanas. — Jäh stürzten die Felsenwände ab, aus
dem scrnsten Grunde tönte das Rauschen des Baches
und dns leise Plätschern der Quellen. Aus Spalten

und Nissen wuchseil die herrlichstell Blumen, hingen
schmeichelnd die schroffen Felsen hinab und übek>
wucherten die finsteren Abgründe. Tief unten, da
lockte und gleißte es in den wnnderbarsten Farben;
das war wohl der Garten der holden Nirwana!?
Betäubende, sinnverwirrende Düfte entströmten den
Blüten. Und das Gestein funkelte im Glänze der
Sonne wie eitel Gold, die Steinchen und Kiesel
schillerten und sprühten in unbeschreiblicher Pracht.

I n den voll Blüten und Früchten sich biegenden
Bäumen und Sträuchern der Abhänge sangen und
zwitschertei: die schönsten Vögelchen der Erde; durch«
sichtige Falter gaukelten auf den zarten Blättern der
wilden Rosen, umschwärmtet: die stolze Königin der
Nacht.

M i t Entzücken und mit hochklopfendem Herzen
erblickte Ink i r das Tal seiner Sehnsucht. Er sank
in die Knie, seine Kräfte drohten ihn zu verlassei:
und das rote, warme Blut floß vou feinen wunden
Füßen, del: dornenzerrissenen Händen. Seine Augen
snchten heiß bittend den Himmel: „Nicht laß mich
erlahmen, göttliche Macht, bevor ich sie erreicht —
Nirwana, das Glück meiner Seele"! . . .

Neue Lebenskraft schien seineil müden Körper zu
durchströmen und, begleitet voi: den Strahlen der
aufgehenden Sonne, klomm er den Abhang hinunter.
Doch feiile Füße suchten nach Halt auf schneidenden,
spitzigen Steinen — dw Vlütenpracht, der Vogel-
sang, der wonnesame Duft — sie schieneu tinter
seilten Schritten zu weichet: — immer tiefer und
tiefer! Wo er einst Rosen zu sehen glaubte — dor»
nigcs Gestrüppe, die glitzernden Edelsteine — sich
sonnende Schlangen . . .

„Unser wärst du, wenn wir's wollten!" funkel»
teil ihre Augen, aber sie freuteil sich auf etwas
Besseres.

!t Er dachte nur an Nirwana; für sie erschien ihm
- kein Weg zu zerklüftet, keine Gefahr zu groß!
a Krampfhaft hielt er sich an den schneidenden Felsen,
; mit jedem Schritte sich nen verwnndend; in zerfetzten
? Lacken hing sein Gewand und die bebenden Hände
lt färbten rot, was sie zum Halte ergriffen . . .
r Von unten tönten die süßesten Weisen. Lockend,
I verheißend umschmeichelten sie des müden Knaben

Ohr; die heißen, sehnsnchtsvollen Blicke sahen, was
>t schon tausend u n d tausend S t e r b l i c h e v o r i h m ge*
d sehen — leuchtend i n unbeschreibl icher, ge is tverwn ' -
j« render Schönheit, seiner harrend — Nirwana! Die
r Feenhände winkten ihm Grüße; sie stand an «der
r Quelle der Unsterblichkeit, den Becher zum WillkonnN

bereit! Tief unten iu dem seligen, wunderbaren
>: Eden wartete seiner das Glück!
k Und vorwärts wieder mit fast erlahmten Glie-
,: dern, gleitend, blindlings st.rauchcltrd — ein dämo-
,t nischer Pfad der Todesqual! Jetzt ist er aM
n Ziele! Ringsum kaltes, ödes Gestein, über ihm die
h erbarmungslos sengenden Sonnenstrahlen, unter den
- zerschuudenen Sohlen den sonndnrchglühten Sand ^"

nirgends die heiß ersehnte Nirwana — lautloser,
u todverheißeitder Friede — eine teilnahmslos, stumw
r hohtlvolle Ruhe — keilt Vogelgeflatter, keil: Luft>
:. hauch, nichts als ein grauenhaft wüstes Steintal
i,, ohne Ausweg, ohne Aufstieg! . . .
> Ink i r wird von Entsetzen erfaßt. DaZ grelle Licht
r und bie Qualen des Herabsteigens hatten ihn gc"
d blendet, des Sehens beraubt. Er kann sie ja nich^
> glaubcit, nicht fassen, die schreckliche Wahrheit . - -
h Ans tausend Wunden blutend, sinkt er zu Boden-

Die Lebenskraft versagt. „Nirwana, wo bist du?"
> Und ein warmer, frischer Vlntqu'ell, das einzig
s Rege in der stillen Felsenwüste mit dem toten O P ^

der Nirwana — über allen: die strahlende Sonne.
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Rast und» Ruh und daF fertige Mehl stäubt i n die
Säcke, aus denen es sodann in die teillvcise noch
üblichen Schweinshäute geschüttet wirö.

Veim Klappern der Mühle muß man imwill»
kürlich an ,die Mahlmühlen auf dem Fleisch- und
Grünzeuamart't denken, die alles, ob M i oder schlecht,
in ihr Werk nehmen, wobei jedoch merklvürdiMrweise
niemals etwus Gutes herauskommt . . .

Manch prächtiges Bild entbietet der neben dem
Wege encherfließende Gradai^icabach dem Wan»
derer.

Des Baches Saum schmücken Anemonen nnd
Dotterblumen, links frühlingskleidgeschuuickte Wiesen,
rechts schöne Wälder.

Am Abhänge, der ans dem Schieferboden hervor-
lugt, raschelt es im Lanbe, denn das flinke Lazerten-
volk lnacht es sich am sonnigen Grnnde gelmiltlich nud
in: blühenden Haselbüsche luiegen sich, in munterem,
neckischem Spiel sich fangend und dazn fröhlich t r i l -
lernd, Vögel, daß die gelben Kätzchen ihre. Vlüten-
stäubchen ausstreuen, die der sanfte Wind mitnimmt
zu neuer Vermehrung. Die Quellen nmjauchzen den
jnngen Frühling mid stürzen sich jung-übermütig in
den bedächtig fluchenden Bach, der stellenweise manch
liebliche, zum Bade einladende Tülnpel bildet. Droben
-in den Lüften aber, da machen kreischende Falken«
Pärchen auf ihre Liebesspiele aufmerksam . . .

Endlich wieder tr i t t der Wald zurück und der
Steig leitet über flaches Land - - überall schwarze
Erde — der Pflug hat hier fchon sein Wert voll»
bracht.

Noch schlnmmert der Same in Mntter Erde
Schoß, doch nicht mehr laug — Frau Sonne tnt ihr
Möglichstes, nm ihre Kinder hervorzulocken.

Nun wird der Ort Stranska Vas passiert. Unter
den Dächern der netten Vaueruhäuser kleben wie ein
guter Hausgeist die Schwalbennester.

Nechts biegt die von Dobrova kommende Land-
straße gegen den Prevalnik.

Die Ortschaft Dobrova, die einem mit der Turm»
kuppel der Wallfahrtskirche auf dem bisher gemachten
Wege fchon lange entgegenblickt, ist von Laibach etwa
ein und eine halbe Stunde entfernt und ziemlich be-
kannt, denn in den Sommermonaten Ziehen anf der
staubigen Straße „Pilgerin und Pilgcrsmann"
diesem Gnadenorte zu. Oben aber, linkerhnnd vom
Prevalnik, an der Sonnseite, lugen die Häuschen von
Tokko ('X'lo hervor, deren nene Ziegeldächer wie in
Notglut leuchten.

Mitten zwischen Sumpfwiesen nnd Ackerland
geht es an Wcidenbüschen vorüber, an denen sich
Buben ihre schrillen Pfeifcheu schneiden, deren Me»
lodien nicht gerade lieblich zu Ohren klingen; kleine
Mädchen pflücken sich Blumen und fchmücken sich
damit wie zu festlichem Reigen.

Wie wenig bedarf doch so ein Kinderherz zum
Glücklichsein!

Das Dorf M ica links liegen lassend, schlangelt
sich der Wiesenweg zu,r Ortschaft Gabrje, in deren
Nähe er zur Straße stößt, von wo aus man sie bis
Villichgraz nicht niehr verläßt.

Durch die Blumenpracht der Wiesen schlangelt
sich ein kleiner, lUarer Bach — er fließt hinaus ins
Weite, hinaus in die helle Luft des Apriltages.

Der Himmel hängt wie eine große Glocke dar«
über . . .

Ein einziger, schwarzer Punkt hoch droben, jetzt
stürzt er herab, rinmer näher kommt er — ein
Falke, dessen scharfes Auge sich den armen Wurm
als Opfer auserkoren — ein Drama, das sich nicht
nur in der freien GotteZnatur, fondern auch in
unseren dumpfen Stadtmauern so oft und oft wieder«
holt.

Die einfam stehende Kirche von Gabrje blickt
emem entgegen, so nachdenklich, als müsse sie nach?
grübeln, warnm man sie an dieser Stelle für die
paar Häuschen erbant.

Die Sonnenuhr, das einzig Zlvcckdienliche daran,
zeigt bereits die achte Morgenstunde. . .

Hier soll der halbe Weg zwischen Laibach und
.Villichgraz sein.

I m Walde, der rechterseits bis zur Straße herab'
reicht, spielen zitternd die Sonnenstrahlen in dem
frischen Vuchengeäst und wucherndes Grün hält die
alten, rauhen Stämme umschlossen.

Nur das unermüdliche Picken des Meisters
Specht, das Gurren der Wildtaube und das schwache
Gemnrmel des vorbeifließenden Grad cMic ab aches
beleben die Nuhe t<es Morgens . . .

Auf einem steilen Grashügel steht das Kirchlein
St. Georg, das die Sage mit einein zierlichen Kranze
umwunden.

Zur Zeit, als der gefürchtete Mnfelmann fen»
gend und brennend unsere Gauen durchzog und auch
dieses abgelegene Ta l von seinem morddurstigen
Horden aufgespürt wurde, flüchtete sich jung und alt
hinter die sicheren Manern des Kirchleins nnd nur
das heldenhafte Einschreiten des Schutzheiligen,
Ritters Georg — das erzählt die Sago — rettete
die geängstigten Flüchtlinge. — Daß der Erbfeind
auch durch dieses Tal gekommen, ist ja geschichtlich
nachgewiesen und man wird int weiteren Teile dieser
Wanderung noch einigemal daran erinnert.

Wer heute die Landschaft betrachtet, besät mit
blühenden Dörfern und Weilern, angebaut wie ein
Garten, den friedlich fummend Bienen durchschwirrcn,
der vergißt zu leicht die Kämpfe, den Jammer und
das Elend, das wir Geschichte nennen, aus dein aber
das Leben unserer Vorfahren bestand. Angesichts
der sanften Bergpredigt, die von allen Höhen herab-
zuklingen scheint, vergißt man, daß von diesen Höhen
der Holzstoß, schreckhaft wirkend, hellaufflackernd,
den Nnf: „Die Türken kommen!" ins Land ver-
breitete nnd statt Vlumenduft, furchtbarer Qualm
von verbrannten Hütten zum blauen Himmelsdomc

drang und verkündete, daß der Muselmann mit
eiserner Fanst hier gewirtschaftet hatte.

Bald hat man Log erreicht, wo ein von den
Villichgrazer Bergen herabhüpfendes Vächlein die
Grenze zwischen den Gemeinden Dobrova nnö Villich-
graz bildet.

Von oben aber winkt das Dorf Topol mit der
St. Katharincnkirche einladend entgegen und in einer
bequemen Gehstnnöe kann man die Ortschaft von hier
aus ersteigen. (Fortsetzung folgt.)

— ( ( V o m I u s t i z d i e n fte i m K ü s t e n «
l a n d e . ) Seine Exzellenz der Justizminister hat den
Landesgerichtsrat nnd Bezirksgerichts-Vorsteher
Dionys U s s a i in Montana nach Görz versetzt und
zu Landesgcrichtsräten ernannt: den mit dein Titel
und Charakter eines LandesgerichtsrateZ bekleideten
Staatsanwaltsubstituten Johann C l a r i c i in Trieft
für das Landesgericht in Trieft, den Gerichtssekretär
Dr. Anton S i g u o r i in Novigno für Novigno, die
Staatsanwaltsnbstitnten Dr. Hugo P a n g r a z i
und Josef M i n i o in Trieft sowie den Gerichts-
sekrctär bei dem Landesgerichte in Trieft Rudolf
L a z a r i c h für das Landesgericht in Trieft, den Ge-
richtssekretär Eduard S t r a u s g i t l in Novigno
für Novigno, den Gerichtssckretär Viktor Nitter
F r ö l i c h von F r ö I i c h s t a I in Görz und den Be«
zirksrichter Josef Ccchet in Heidenfchaft fiir Görz,
die Gerichtsfekretäre Dr. Markns C o s u l i c h des
Handels- und Seegerichtes in Trieft und Dr. Philipp
M o r p u r g o des Landesgerichtes in Trieft für das
Handels- und Seegericht in Trieft, ferner zu Landes«
gerichtsrätcn als Bezirksgerichts-Vorsteher unter Be-
lassung an ihren Dienstorten die Vezirksrichter Dr.
Matthäns V r u n e t t i in Vuje und Johann G u «
z e l j in Volosca.

— ( F ü r M a r k e t e n d e r be i d e n W a f f e n «
ü b n n gen.) Das f. k. Handelsministerium hat ent-
schieden, daß die einzelne Trnppenkörper bei Man-
övern nnd sonstigen milit. Übnngen begleitenden
ambulanten Marketender den ständigen Kantineuren
in den Kasernen und Notkasernen gleichzustellen unb
der Einflußnahme der Gewerbelxchördcn entrückt sind,
wenn fie mit der Legitimation der Truppenkomman«
den versehen sind und Speisen und Getränfe nur an
Militärperfonen verabfolgen.

— (Ä n d e r n n g c n i m i l be r wc i s n n g s»
v e r f a h r e n m i t B i e r . ) Nei der Versendung von
Vier in amtlich geeichten Fässern war bisher im
Überweislingoverfahren Zwischen Österreich einerseits
nnd Ungarn, bezw. Bosnien und der Hercegovina
anderseits sowohl für die Anmeldung als auch für
die weitere Beamtshandlung der Sendung auZschlieh»
lich das Eichzeichen maßgebend. Vchufs Verein«
fachnng der Manipulation wurde nunmehr in An»
lehunng an die bestehenden Usancen gestattet, daß m
derartigen Fällen die Viermengen anch dann mit
den runden Ziffern von 25, 50, 100 und 200 Litern

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(72. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als er auf seinen: Zinnner war nnd sich ans»
zog, kamen sie ihm wieder unter die Hände. Er las
sw noch einmal und verglich sie.

V . . S . . könnte er ja wohl sein. Warum
nicht? Obwohl auch das höchst fraglich. Die Merk-
male decken sich ja unzählige Male. Das hatte er
aus den übrigen Tabellen gesehen. Nnlr daß das
Alter stimmte, die Wahrscheinlichkeit, daß ihn Cassan
irgendwo gesehen. Die Vemerknng mit Gundlach,
seine seltsame Erinnerung an das Zimmer. Also
gut, s o l l er es sein! Und der andere ist der Stuben-
sand, dann ist kein Zweifel.

Aber jeder weitere Schluß war eine Unmöglich-
keit. G . . S . . — Weil beide Namen mit S. an-
fingen? Höchst geistreich! Jeder Adreßkalender ist
ein Gegenbeweis. Weil das Cerebellum bei beiden
stark hervortritt? Sehr wichtig! AIs ob man das
nicht von tausend Individuen schreiben könnte.

Die Ähnlichkeit der Charakteristik, der Wider-
wille Fran Mariannens, damit wäre er wohl er-
klärt! — Je näher die Wahrheit rückte, desto mehr
sträubte er sich dagegen.

Ja, zum Teufel! Wollte er denn durchaus der
Sohn dieses Stubensand sein? Genügte ihm die Fran
im Krebs noch nicht als Mutter, die or sich auch
nur aus allen erdenklichen gransamen Schlüssen zu?
rechtgefchaffen. Er wußte ja nichts, gar nichts, als
tuas sie, Märchen, mit ihm wnßte — und er war
ein ausgemachter Tor, wenn er weiter forschte.

Völlig mit sich im reinen, legte er sich zu Bett,
löschte das Licht und bMwor Märchens Gestalt.

Aber die Tabelle in feiner Rocktasche ruhte nicht.
Der Kopf mit der Nummer belebte sich, tauchte vor

ihm auf, und fing ein verworrenes Gespräch mit ihm
an und der eine Kopf war er selbst, und dor
andere trug dicht unter dem schwarzen Kraushaar
ein feuerrotes Kreuz auf der schneeweißen Stirne.

K a p i t e l 7.

Der „Wal l" war seit einigen Jahren zu einer
engen Gasse zusammengeschrumpft, die sich ganz
schüchtern unter dein Chausseedeamm hinzog, nur
iwch ein trauriges Überbleibsel seiner glorreiche»
Zeit.

Und auch das war nu,r noch übrig, weil man
sich noch nicht klar war, was mit dein Plahe geschehn:
sollte, ob eine schattige Promenade anzulegen oder
die Chaussee hereinzurufen wäre.

Die alten Giebelhäuser aber standen leer uud
boten in ihrer trostlofen Verlassenheit einen seltsam«:
Anblick.

I m Nucken des stattlichen Viertels, das sich an
der Stelle des alten Walles erhob, an die Chaussee-
mauer gedrückt, mit windschiefen, verfallenen Dächern
nnd Läden, zerbrochenen Fenstern, eingefallenen
Zäunen und ungepflegten Vorgärten, anf denen der
Schult sich herumtrieb, glichen sie den letzten Linien
eines geschlagenen Heeres, die sich zum letzten ohn-
mächtigen Verzweiflungskampf stellen.

Die! Hoffnungen jedoch, die man von gewisser
Seite hegte, mit dem Wall auch seiner Bewohner
ledig zu werden, erfüllte sich natürlich nicht, im Ge-
genteil, die alten Praktiker behielten recht, die gegen
einen derartigen gewaltsamen Eingriff in diese Welt
warnten, so lange man ihre Existenzbedingungen
selbst nicht aufgehoben.

Es kam, wie die Praktiker vorhergesagt, -diese
Welt verflüchtigte sich förmlich in alle Lüfte! Man
wnßte sie erst gar nicht mehr zu finden, znr Ver°>
zweiflung aller verantwortlichen Organe, bis sie sich

allmählich wieder verdichtete und sich anderswo nie»
derschlug.

Jede sich entwickelnde Stadt setzt nene kräftige
Glieder an, während andere langsam absterben, tieso
letzteren sind es dann, die von den anderwärts aus-
getriebenen Parasiten beseht lverden. Zuletzt li'etz
sich der unheilvolle Schwärm vom Wall, dm man
kurze Zeit lang für immer verschwunden glaubte,
auf der Nordseite der Altstadt nieder. Die nach der
entgegengesetzten Seite sich lvendende Entwicklung
hatte den Grund immer mehr entwertet, das alte
Winkelnx'rk, von seinen guten Bewohnern, die der
Neustadt zustrebte», verlassen, zerfiel. Niemand
wagte vor der Hand den Versuch, es zu erneuern,
Handel nnd Wandel zog sich zurück, der Wall hielt
allmählich seinen Einzug und vollendete das Bild des
Niederganges, indem die letzten alten Bewohner vor
ihm die Flucht ergriffen.

Nichts fügt sich rascher dem Wesen feiner Ve-
wohner als ein Stadtviertel, 'eine Straße. Der
„Grund", wie der Bezirk seit alter Zeit hivß, blieb
hinter dein „Wal l" bald nicht mehr zurück, und im
stillen froh, wieder einen festen Beobachtungspunkt
zu haben, Pflegte man ihn mit derselben Milde wie
einst diesen.

So lange man die Finsternis nicht besiegen kann.
muß man mit ihr einen Pakt schließen. Sie ist
schmiegsam und beweglich. Sie kann sich zur furcht»
baren, nachtgebärenden Wolke ausdehnen, die alles
verschlingt in ihrem jähen Sturze, sie kann sich zu,-
sammenballen, daß sie durch ein Schlüsselloch ein--
dringt, sie kann schwermütig schweigen und kann
lärmen und schwatzen. Sie verkriecht sich in unter»
irdisch' Höhlen und sie drängt sich auf die Straße,
auf den Markt, wie die Verhältnisse es verlangen.

(Fortsetzung folgt.)
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angemeldet und passiert, luerdcn dürfen, wenn das
Eichzeichen zwar nicht genau auf diese Menge, ab«
doch auf nicht weniger als 24 und nicht mehr als
26 Liter, bezw. nicht weniger als 48 und nicht me.hr
als 52 Liter, bezw. nicht nxmiger als 97 und nicht
wehr als 103 Liter, oder endlich auf nicht weniger
als 194 und nicht mehr als 206 Liter lautet.

— ( I n st r u k t i o n zu m Gese tz e , be.
t r e f f e n d G ebüh r e n e r l e i c h t e r u n g e n
bei K o n v e r t i e r u n g von Ge ldschu l di-
so rde r unge n.) Das mit 1. März 1. I . in Kraft
getretene neue Gesetz über die Gebührenerleichterun-
gen bei Konvertierung von Geldschuldforderungen
weist gegenüber den bisher in Geltung gestandenen
Bestimmungen nicht nur eine Anzahl meritorischer
Änderungen auf, sondern enthält auch eine, insbeson-
dere für die Parteien wichtige formelle Neuerung.
Diese besteht darin, das; die Parteien außer jenen
Fällen, in denen es sich um die Konvertierung einer
Hypothekarschuld durch eine ausländische Gesellschaft
handelt, nicht mehr ausdrücklich um die Znerkennung
ter Gebührenbegünstignngen anzusuchen brauchen,
sondern daß die Begünstigungen beim Zntreffen der
gesetzlichen Voraussetzungen voll selbst in Kraft
treten. Da es fonach Aufgabe der Partei, bezw. des
haftenden Hypothekariustitutes ist, das Vorliegen
jener Voraussetzungen in jedem einzelnen Falle selbst
zu Prüfen, um nicht etwa wegen ungebührlicher I n -
anspruchnahme der Begünstigungen in eine Strafe
zu verfallen, erscheint es für die beteiligten Personen
unbedingt notwendig, sich über den Inhalt des Ge-
setzes und seiner Durchführuiigsvorschrift sowie über
die Praxis der Finaiizbehörde» genanestens zu infor-
mieren, Behufs Herbeiführung einer gleichmäßigen
Handhabung der fraglichen Gebührenvorschriften
seitens der Gebührenbeinessullgsbehördeu hat nuu
das Finanzministerium eine ausführliche Instruktion
erlassen, welche demuächst auch abgesondert im Ver-
lage der Hos- und Staatsdruckerei erscheinen und
den Parteien die wünschenswerten Aufklärungen
vermitteln wird.

- ( T o d e s f a l l . ) Am 28. d. M. ist in, Wien
Herr Heinrich Graf C h o r i n sky Freiherr von
L e d s k e , f. u. k. Oberleutnant in der Reserve des
Ulanenregimeuts FML. Karl Graf Auersperg Nr. «
uud Gutsbesitzer, nach knrzem, schwerem Leiden ver-
schieden. Der Verstorbene war der jüngste Sohn
weiland des Herrn Hofrates Rudolf Grafen Cho
rinsky und der Gräfin Magdalene Choriusky, geb.
Baronin Schmidburg. Außer der Mutter trauern ani
Sarge des Verblichenen seine ihm vor drei Jahren
angetraute Gattill Gräfin Lilian Chorinsky, geb.
Gräfin Hardegg. sowie seine Brüder, Hofrat Graf
Rudolf Chorinsky nnd Ministerialsekretär Graf Viktor
Chorinsky. Graf Heinrich Chorinsky, der sich wegen
seines überaus liebenswürdigen Wesens auch in nn°
serer Stadt, bezw, in Kraiu, ungeteilter Hochachtung
und großer Beliebtheit in den weitesten Kreiseu er-
freute, ist emcm plötzlich aufgetretenen schweren
inneren Leiden zum Opfer gefallen, von dem ihn
eine am Tage vor feinem Tode vorgenommene Ope-
ration nicht mehr befreien tonnte. Möge den tief-
träuernd Hinterbliebenen die allgemeine Teilnahme,
die sich ihnen zuwendet, einigen Trost in ihrem schwe-
ren Leide gewähren,
, — (Aus der „ S l o v e n ska M a t i c a".)

Dem uns zugekommenen Kommunique über die am
13. d. M. abgehaltene 151. Ausschußsitzung der „Slo-
venska Matica" entnehmen wir folgendes: Das
Ausschußmitglied Dr, W. Kmid hat auf sein Mandat
Verzicht geleistet. Für das laufende Iah,r haben erst
310 Mitglieder ihre Beiträge entrichtet. Neu sind
5 Mitglieder beigetreten. Die Bibliothek erfuhr eiuen
Zuwachs von 42 Büchern, Heften und Zeitschriften.
Bei der Enthüllung der Gedenktafel nach dem Schrift-
steller Llldwig Tomön: in Vmica a,m 19. nnd 20. d.
wird der Verein durch Herrn Dr. Josef Malncriö
in Tfchernembl vertreten sein. Für die Drucklegung
von vier Vereinspnblikationen wird der Konkurs
ausgeschrieben werden, wobei nur Druckereien in
Laibach in Betracht kommen.

— (D ie 4 3. o r d e n t l i ch e G e n e r a I v e r °
s a i n l n l u n g der „ S l o v e n s k a M a t i c a " )
findet MittN'och. den 29. d. M., uiu 6 Uhr nachmit-
tags im großen Saale des „Mestni Doiu" niit der
üblichen Tagesordnung statt.

— (D ie er st eil Kirschen) haben sich dies-
mal der heurigen ungüustigcn Witteruug wegen ver-
spätet und wurden erst in dieser Woche hrcher zum
Verkaufe gebracht. Der Preis war anfänglich 2 K
und beträgt jetzt 1 l( 60 n per Kilogramm: einzeln
werden sie zu 5 Stück um 2 ti abgegeben. O.

— (Das K u r h a u s Ve ldes ) hat Herr Re-
staurateur Adolf M a j u t übernoiniilell. Es lu'ird
morgen eröffnet loerdeil. Herr Majut war mehrere
Jahre hindurch Nestanratiousdirektor des Etablisse-

ments „Venedig in Wien", fungierte in den ersten
Häusern des I n - und Anslandes als Geschäftslciter
nnd ist seit vier Jahren Besitzer des renommierten
Vergnügungs-Etablisseinents „Zum süßeu Mädel"
in Wien.

-^ (D ie Kad i l n i k-Hü t te auf der
G o l i c a . ) Der Slovenische Alpeuverein! hat seine
Kndilnik-Hütte auf der Golica lx?reits ani 12. d. M.
eröffnet u>ld bestens verproviantiert. Der Verein hat
als Wirtschafter ein Ehepaar angestellt, das in jeder
Hinsicht den diesbezüglichen Anforderungen ent-
sprechen wird. Die Südseite der Golica ist vollkoin^
men schneefrei und die Flora in der herrlichsten Ent^
Wicklung.

— (Se lbs tmord . ) Am 22. d. M. abends
bemerkte der Weichei,Wächter Franz Vezavî ek aus
Reichenburg während des Fischfanges an dem lin-
ken Saveufer unter Neichenbnrg, beim Steinbruche
am rechten Saveufer oberhalb Gurtfeld einen Mann.
der zum Saveflussc stieg uud einen Schuß gegen sich
abfeuerte. Da er deu Mann zusammensinken sah,
begab er sich in Begleitung des Uuterbahnbeamten
Iofef Vidic auf den Tatort, wo er den Mann als
Leiche vorfand. Bei der Durchsuchung der Leiche
wurde unter anderem ein anf den Namen Allton
Opre^nik, geboren 1883 zu Peilenstein, Bezirk Rann,
lautender Militärpaß vorgefunden. Die Schußlvaffe
konnte nicht aufgefunden werden., sie dürfte, der
Lage der Leiche nach zu urteilen, in den Savefluß ge-
fallen fein. Die Ursache des Selbstmordes ist nicht
bekannt. —ß—

— (Verung lück t.) Die 48 Jahre alte Verg-
mannsgattin Marianna Vrns aus Unter-Idria ist in
der Nacht auf den 20. d. M. im Idrijcaflusse in dor
Nähe von Unter-Idria ertrunken. Sie hatte am
l!i. d. M. mit ihrem Ehegatten in einem Gasthause
in Marof gezecht, wobei die beiden Eheleute ziemlich
viel Wein anstranken. Bald nach tt Uhr abends
begaben sie sich auf den Heimweg, konnten ihn jedoch
infolge Trnnteuheit nicht fortsetzen. Vrus ließ seine
Ehegattin vor dem Gasthause steheu und ging in das
Haus des Franz Sever iu Marof, wo er sich im
Vorhaufe niederlegte und bis etwa 10 Uhr nachts
verblieb. Unterdessen ersuchte seine Gattill anf dem
Feldwege am rechten Ufer des Idrijmflusses allein
nach Hause zu kommen, fiel aber unweit des Gast-
hauses zu Boden und blieb liegen. Zwei Personen
bemühten sich, die Betrunkene unter ein Obdach zu
bringen, abeir die Vrus widersetzte sich, indem sie
angab, daß sie schon allein nach Hause gehen werde.
Der Ehegatte Lorenz Brus kam gegen 10 Uhr nachts
vom Sever abermals ins Gasthalls, um sich um
sei lie Gattin zn erkundigen, worauf er den Heimweg
alltrat. Am 20. d. M. vormittags wurde mm die
Brus etwa 10« Meter stromabwärts im. rechten Fluß-
bette nächst Unter-Ioria ertrunken vorgefunden und
dann ans Ufer gezogen. Sie mnß in der finsteren
Nacht den Weg verfehlt, von dem zwischen Marof
und Unter-Idria befindlichen Steinbruch, der sich
in sehr steiler Lage befindet, abgestürzt uud ins
Wasser gefallen sein. — 1 .

~ ( M i l i t ä r t o n z e r t i n J o s e f s ta l . )
I n der Werksrestauration in Josefstal wird morgen
nachmittag um 8 Uhr eiu Konzert der hiesigen Mi-
litärkapelle stattfinden.

— (Ku r l iste.) I n der Landeskuranstalt
Neuhaus bei Cilli sind in der Zeit vom 7. bis 16. d.
78 Personen zum Kurgebrauche eingetroffen.

Die Neichsratswahlen.

Das Ergebnis der borgestrigen Stichwahlen in
den Reichsrat hat, wie vorausgesehen wurde, den
freisinnigen bürgerlicheu Parteien eine erhebliche
Verstärkung gebracht. Ferner haben auch die Sozial-
demokraten wieder große Erfolge erzielt. Soweit
bisher bekannt wurde, gewannen sie bei den, Stich-
wahlen 22 neue Mandate, und zwar zwei, in Wien,
zwei in Niederösterreich, zwei in Linz, das nunmehr
nur durch Sozialdemokratcu im Abgeordnetcnhanse
vertreten sein wird, eines in Kärnten, vier ill Böh-
men, drei in Mähren, zwei in Schlesien, zwei in
Tirol, drei in Trieft uud eines in der Bukowina.
Da wahrscheinlich noch einige Sozialdemokraten in
Gallizien gewählt werden, dürfte die sozialdemo^
kratische, Fraktion des Abgeordnetenhauses etwa N5
Manu stark werden. Die nächststärkste Partei des
Abgeordnetenhauses wird die christlichsoziale sein, die
vorgestern ill Wien nnr zwei Mandate errnugen hat,
der es jedoch gelungen ist, die bisher freisinnig vel>
tretenen niederösterreichischen Städtebezirke Baden
und St. Polten zu erobern. Es dürften etwa 67
Christlichsoziale in den neuen Neichsrat einziehen, die
voraussichtlich mit den 28 dentschen Altklerikalen der
Alpenlander eine engere Verbindung eingehen wer-
den. Was die übrigen dentschen Parteien anbelangt,
dürften nach dem Ausfalle der vorgestrigen Stich»

Wahlen die Deutsche Volkspartei 23, die Fortschritts-
partei 19, die deutsclie Agrarpartei 17, die freiall-
deutsche Partei 14 und die alldeutsche Partei 4 Ab«
geordnete zähleu.

Über die Parteistelluug der in den Sndeten-
läuderu gewählten Czechen liegen widerspreäMde
Meldungen vor. I n Böhmen nnd Mähreil sind bei-
länfig 20 Jungczeäien, 6 Altczechen, 26 Agrarier,
16 czechisch - klerikale Agrarier, 2 Realisten und 9
Czcchischradikale verschiedener Schattierungen ge»
wählt. — Außerdem wurden vorgestern zwei
slovenisch-liberalc Abgeordnete, drei liberale Italie«
ner, ein italienischer Christlichsozialcr, ein Rumänisch-
Nationaler nnd ein rumänischer Demokrat gewählt.
I n Galizicn sind die Wahlen noch nicht abgeschlossen.

Besonders interessant gestaltete sich der vorgestrige
Tag im Hinblick auf die parlamentarischen Persön-
lichkeiten, über deren Schicksal er entschieden hat.
Eisenbahnminister Dr. Derschatta, der polnische
Landsmannminister Graf Dzieduszycki und Handels-
minister Dr. Fort gingen aus den Stichwahlen als
Sieger hervor, letzterer sogar ill zlvei Bezirken. I n
Wien gelang es den Freisinnigen, ihre Kandidaten
Hofrat Hock und Dr. Ofner durchzubringen,, währen-d
einer der leidenschaftlichstell Vertreter der christlich-
sozialen Nichtuug, Schneider, uuterlegeu ist. I n
Böhmen unterlag nach hartein Kampfe der Führer
der deutschen Fortschrittspartei Dr. Eppinger gegen
den freialldentschen Wolf-, der frühere Abgeordnete
und ehemalige Minister Dr. Vaernreither gegen
einen alldentschen Agrarier. Von jungczechischen
Führern wurden Dr. Kramär, Dr. Herold und Dr.
Stransky wiedergewählt. Außerdem ist noch die
Wiederwahl der Radikalen Klofü? und Bara, sowie
des Grafen Sternberg zu verzeichnen. Eine hervor»
ragende Stellung unter den ncugcwählten Czechen
wird der Universitäts-^rofch'or Dr. Masaryk ein-
nehmen, der iil einem mährischen Bezirke gewählt
wurde. I l l Mähren wurde ferner der frühere Ob-
mann der Deutschen Volkspartei, Dr. Chiari, wieder-
gewählt. Kärnten hat vier deutsch volkliche und einen
sozialdemokratischcil Abgeordneten gewählt. I n Ober-
österreich unterlag der Referent über die Wablrefornt-
vorlagen, Dr. Locker, gegenüber einem Sozialdemo-
kraten. I l l Galizien wurden vorgestern außer dem
Landsmannminister Grafen DziedlisMkl von her-
vorragenden Pcrfönlichkeiten noch gewählt: Bank-
aonverneur v. Nilinski, David Ritter v. Abrahamo-
wicz, der bisherige Obmann des Polenklubs, und
fein Stellvertreter, Dr. v. Vobrzynski.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Unsere r Jugend . ) Ein Album für

Kinder von Johann Prochüz ta . I n der so ärm«
lichen Literatur der Klavierkompositionen für Kin-
der ist das Erscheinen dieses „Kinderalbums" nur
mit Freuden zu begrüßeu. Der Autor, ein verdienter
Pädagoge, widmet den kleinsten Piauisteu zwölf
niedliche Kompositionen, die jedem Schiller bereits
nach den ersteil Hefteil jedwelcher Klavierschule ein
unterhaltendes Material bieten. Alle zwölf Stücke
siild im Violinschlüssel geschrieben. Die Sammlung
wird sicher allen Klavierlehrern willkommen sein.
Programm, Zusammenstellung und Ausarbeitung,
der einzelnen Stücke ist höchst geschickt unternommen
worden, und so werdeil die Sachen auch pädagogi«
scheu Zwecken voll entsprechen. Mail sieht, daß der
Komponist reichlich aus dem Vrunuen seiner Erfah-
rungen fchöpft liilb so der Jugend, die mit dem Kla-
vierspiel begonnen hat, ein wertvolles und notwen»
diges Werk liefert. Die Edition M. U. bezeichnet
das Heft bereits mit Nr. 493. Der Preis ist X 1>60
samt Porto. Verleger Mojinir U r b ü. n ek, Prag,
Iungmaunstraße 14.

— (Josef W i e n i a w s k i , ) der polnische
Pianist und Komponist, feierte vorgestern seinen
70. Geburtstag. Wicniawski hat eitle reiche Zahl von
Klavier-5loinpositioilen ernster Richtung und auch
Kammermusik- und Orchesterwerke geschrieben. Er
lebt in Brüssel als Professor des Konservatoriums.

I l lus ion »«.or».
i n der Z«?5nkil.'<Hc.

S o n n t a g , den 26. Mai (Heiligste Dreifaltig-
keit) um 10 Uhr Hochamt: Messe in N« äur
von Josef Stein, Gradnale I^iicäietu» on von
Anton Foerfter, nach dem rezitierten Offertorium
<> lux dl^ntn I'riui'tli» von Veruhard Kothe.

Zn dor Stadtpfarrkirche St. Zakob.
S o n n t a g , den 26. Mai (Heil. Dreifaltig-

keit) um !) Uhr Hochamt: Prcismcsse 8lUve l i l ^ iua
in D-dni' von E. G. Stehle, Graduale lioi^lUutus
ctt vou Anton Foerster, Offertorium Ukueüwtu« »it
Dou« voli I . B. Tresch.
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Telegramme
lltsl. l. TeleMhen.ztmtsMdenz-VllMus.

V u d w c i 5 , 2^. Mai . I n dcr hi,'utic^'!l Sitzuua
dcr Stadwol'M'tmia,, in d(.'r dic Vinliolnicistcrwahl
hätt<! vorgononuncn nx?rdcn sollen, konnw die Wahl
w<.'gm der Abwosciü)l,'it von zwölf czcchischen Stadt-
v^rovdnetcii nicht vorgcnoimncn lv^'rden und wnrdc
die Sitzung aufA'holx'n. Die abU'es^ndcn Mitglieder
wurden nüt oiner Geldstrafe von je l0 K belegt.

H a a g , 24. Mai . Tie erste Kammer hat für
den Empfang der Vertreter der Mächte auf der
Haager Konferenz 10U.M0 Gulden bewilligt. Der
Minister des Auswärtigen teilte mit, dos; oie Grund-
steinlegung Zum Frk'den5palast demnächst stattsindcn
werde.

H c l s i n g f o r s , 24. Mai . Während der ge-
strigen Sitzung des finnländischen Laudtages Hut das
Präsidium das feierliche Versprechen unterzeichnet,
die Nechte des Kaisers, der Großfürsten, Finnlands
und des finnländischen Volkes zu wahren. Hierauf
wurde die von der Neichsduma an den Landtag ge-
richiete Vegrüszungsdepesche verlesen. Der Landtag
erteilte dem Präsidium den Auftrag, ein Antwort-
telegranun abzufassen. Der Tert dieser Depesche wird
vor der Absendung im Landtage verlesen werden.

U p s a l a , 24. Mai . Anläßlich der 200jnhrigen
Wiederkehr des Geburtstages Linn^s fand in der
hiesigen Universität eine große Festlichkeit statt,
woran der Kronpriuz-Negent, mehrere Mitglieder
der königlichen Familie sowie auch ausländische De»-
legierte teilnahmen.

P e t e r s b u r g , 24. Mai . (Meldung der P o
tersburger Telegraphenagcntur.) Der Neichsrat hat
aus Anlaß der Mitteilung der Regierung vom
20. Ma i über den gegen den Zareu geplanten An-
schlag mne Drahtung an den Kaiser gerichtet, anf
die Kaiser Nikolaus mit folgender Drahtung ant-
wortete: „Ich danke dem Neichorate vom Herzen für
den Ausdruck feiner Gefühle. Ich bin überzengt, daß
er mir eine getreue und feste Hilfe bei allen Werken
soin wird. Was mein Leben betrifft, so ist es mir
nicht tener, wenn nur Nußland in Nuhm, Frieden
und Gedeihen lebt."

K o n sta n t i n o p e l , 24, Mai . Es verlautet,
daß das montenegrinische Kronprinzenpaar im Laufe
dieses Sonnners über Einladung des Sultans nach
Konstantinopel komwt und daß das dem Fürsten
Nikolaus gehörige Sommerpalais am Bosporus auf
dosten des Sultans bereits hergerichtet wird.

(47V6) 150-VA

Verstorbene.
Am 22. M a i , Maria italan, Postamtsdienerstochter,

12 Tage, Nömerstraße 10, (^tu,rrli. iut08t.
Am 23. Mai . Karl Henfcl, Hafnerssohn, 1 I , . Polana-

straße 60, 8erc»p1ni1n3o. — Varthlmä Logar, Arbeiterssohu,
2 I . , Kleine Schisfergasse I^i, Indoreul. pulm. — Maria Zajc,
Inwohnerin, 76 I . , Radetzkystraße 11, (.'ai-ion multiloe.

Am 24. M a i . Johann Slcrl, Inwohner, 74 I . , Na-
bchtystraße 11, I^mpI^Lom», puln».

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 22. M a i . Franzista Ogrir, Arbeitersgattin, 62 I . ,
^,popl«xi», eorsdri. — Johann Ceglar, Besitzer, 50 I . , II«i>ati8
etirou.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe -W6'2 m. Mitt l . Luftdruck 7W 0 mm.

Z A , W st ̂  >.W^ z.Z
y. 2 U . N. 735-9 2 4 - 4 ^ S W ^ t a r t heiter
^ 8 U . Ab. 736-5 17-5 SW. mäsiig
25.l 7 U. F.^ 7^8 1 j 15-0! NO. schwach , » 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 4°, Nor-
male 1b 1°.

W i e n , 24. Mai. W e t t e r v o r a u s s a g e für den
25. Mai. Für Stcicrmart und Kärntcu: Wechselnd bewölkt,
mäßige Winde, warm, allmähliche Besserung. Für K r a i n :
Wechselnd bewöllt, mäßige Winde, warm,' Gewitterneigung.
Für das Küstenland: Meist heiter, mähige Winde, warm,
gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ H M Die Bor und Lithion-hältigo Ktf

pi Salvator- p
|i Quelle \
W' Ä bewährt sich bei Nieren- und g
p/ 'fü Blasenleiden, Harnbeschwerden, 0
| & , i | Rheuma, Gicht und Zuckerharn- |
%MA rühr, sowie bei Catarrhen der Ath- a <
| | l | p mungs- nnd Verdauungsorgane, w
« § Harntreibende Wirkung! | / . ^
&#',j& Lisensreil Leiclil Vtniaulichl Absolut rein' I
Ü ^ P Ü ^'" l s l i c l j ' n Mineralwasser-Depots, eventiu II B —.
r'0W l u l dftr Szi"yt-*-Lip^>':zer Salvator-Quellou- Mr,/, A £
%ß/fflk Unternehmung iu Mr-̂ > / oo
%m\^ Blidnpext., V. Rudolf-nilqi.irt S. _ _ fc / i!

C_ _... ' -mm "

9MT~ A c h t u n g ! "^ßH

Für die P .T. Laibacher
Ausf lüg ler ! > ^

siastiis „Dollar" ii St. Martin a. i. S.
ist wieder eröffnet!

Vortreffliches Schutzmittel!

% j ^ ^ k ßegon alle Infecdons-
§ fSr^l Krankheiten;
5 [§; g| dem reinen
o f '5 'pi Granitfelsen
M k g ^ 1 entspringend.

Bei vielen Epidemien glänzend Iiewährt.
Niederlage boi den Herren Michael Kastner und

Peter Lassnik in Laibaoh. (160B)

Pfingsten ist min gekommen und hat dio Natur
ihren schönsten Schmuck angelogt, der joden fühlenden
Menschen zu ihrer Bewunderung herausfordert. Man ist
nicht erstaunt, daß auch die Amateurphotographeu die jetzt
so mannigfachen (Jelegenhoiton zu Aufnahmen aller Art
benutzen und jetzt schon an die Anschaffung eines photo-
graphischen Apparates denken oder ihre Ausrüstung ver
vollständigen. Für Anfänger ist es wichtig, sich durch die
vielen verlockenden Angebote minder bekannter Firmen
nicht irreführen zu lassen, wenn sio wirklich gut bedient
werden wollen. Eine photographische Manufaktur mit
Präzisionswerkstätten, geleitet von erfahrenen Fachleuten,
ist unbedingt am vertrauenswürdigsten. Dia vornehmste und
größte Photomanufaktur der Monarchie ist jene der seit
90 Jahren bestehenden Firma R. Lochner (Willi. Müller1,
welche zur Bequemlichkeit ihrer Kunden vor kurzem eine
neue Zontraloinkaufstelle für Amateurphotographen, I.,
Graben 30, eröffnete. Die Firma Lochner liefert nicht nur
dio rühmlichst bekannten Reise- und Handapparate, Skiop-
tikons, Apparate für wissenschaftliche und technische
Photographie eigener Erzeugung, sondern zu Originalfabriks-
preisen auch alle soliden Fabrikate anderer Provenienz ganz
nach Wunsch und Wahl dos Reflektanten, und ist deshalb
in der Lage, jodem Wunsche ihrer Kunden gerocht zu
werden, da sie darauf verzichtet, ihre Apparato mit Ob-
jektiven eigener Erzeugung auszustatten. Ebenso trachtet
sie allen Wünschen in bozug auf Platten, Papiere und
sonstige Utonsilien gerecht zu werden. In dem mit ihrer
Manufaktur verbundenen Atelier wird Anfängern gründ-
licher Unterricht erteilt, wio auch alle Arbeiten für Ama-
teure daselbst in gewissenhafter, korrekter Weise ausgeführt
werden. Preisverzeichnisse versendet die Firma Lochuor,
Wien, Graben 31, auf Verlangen gratis und franko. (2047 a)

Die beliebtesten s (i6»2) ie-4

Motorrad
Laurin & Klement A. G.

Voiturette.
Fabrik: Jungbunzlau, Böhmen.

Unserer heutigen Nummer (Gcsamtaustage) liegt eiu
Verzeichnis einer Auswahl von 500 Nummer» Unterhaltungs-
leltüre aus der bestbekannten Reclams Nuiversalbibliothek bei;
die vollständige Sammlung hält in Laibach stets vorrätig
J g . v. M e i n m a y r H Fed. Namber«d Nuchhandlung.
Vollständige Inhaltsverzeichnisse sendet diese Buchhandlung auf
Verlangen kostenlos zu. (20W)

a • • • Nur „Tempelquelle" u.
A A n t l i n f l I „Styriaquelle" sind als
f l M I I I I I I l l E I Kohitscher Säuerlinge ge-
^ft • • I l l l l l l l l setzlich geschützt! Alle an-
^fi U I I I U | | U • deren Produkte, welche dio

^ J Bezeichnung „Tempel-
iMHHBÜHHHBMBHÜ quelle" oder „Styria-
quelle" tragen, jedoch fälschlich als „Rohitsoher" in

den Handel gebracht werden, weise man zurück.
Landschaftliche Brunnenverwaltung Rohitsch-Sauerbrunn.

(1823 2 -1

SAXLEHNEffS-WATÜRÜCHESBITTERWÄSSER g
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN I
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC. ̂

I Allen, die sich matt I
I und elend fühlen, I
H nervös und energielos sind, gibt Sana- ^L\
H togen neuen Lebensmut und Lebens- ^m
H kraft. Von mehr als 5000 Professoren H
H und Ärzten glänzend begutachtet. Zu ^L\
H haben in Apotheken und Drogerien. ^L\
H Broschüren versenden gratis und franko ^m
H Bauer & Co., Berlin SW 48 und die H
^M Generalvertretung C. Brady, Wien, I. j H

^ ^ (1195) 8-8 ^

WMMB
verbessert den Geschmack von Suppen, Saucen usw.

Zu haben in allen Delikatess- u. Kolonialwarenhandlungen, sowie Drogerien.
(1694)3-3

L i l i a n Grasiu V h o r i n s l y , Frciin von
LcdSle, geb. Gräfin Hardegg zu Olatz uud im
Machlaude, gibt im eigenen sowie im Namen
ihres unmündigen Sohnes Heinrich, ferner ihrer
Schwiegermutter Madeleine Gräfin Ehorinsky,
geb. Baronin EchmidbiN'a, ihrer Schwäger
Rudol f trafen l5hor insly, l. l. Hofrates bei der
Landeslegierung in Laibach, und N i l t o r Grafen
Vhovins ly , t. t. Ministcrialsetretärs, ferner ihres
Vaters, Sr. Exzellenz D o m i n i l Grafen Hardegg
zu Glah und im Machlaude, k. u, t. Geheinien
States und Mmmerers ic. ?c., Nachricht von dem
Hinscheiden ihres innigstgelicbten Gatten, resp.
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwiegersohnes,
des Hochgcbornen Herrn

Htilirich ßlchli lzhsriustll,
Fieihtn» V«» zicklc

! k u. l. Oberleutnants i. d. Reserve des Ulanen-
l regiments Z M L . ssnrl Graf Aueröperg Nr. 8 und
l Guteibesitzerö

! welcher Donnerstag den 23. Mai 1W7, um 9 Uhr
! vormittags, nach kurzem, schwerem Leiden, versehen
I mit den heiligen Sterbesakramenten, im 32. Lebens»
! jähre selig in dem Herrn entschlafen ist.
l Die irdische Hülle des teuren Verblicheucu
l wird Samstag den 25. d. M., nm l Uhr nach'
l mittags, vom k. u. k. Garuisousspitalc Nr. 1
l »IX, Bezirk, Seuscngasse) in die Propstcipfarrkirche
> zum Göttl. Heilaud (Votivkirche) überführt, daselbst
> feierlichst eiugescgnet und jodann auf dem Zentral»
> ssriedhofe im eigenen Grabe zur Ruhe bestattet.
> Die heiligen Seelenmessen werden Montag
> den 27. d. M., um 10 Uhr vormittags, in der
> t, u. k. Hof- und Stadtpfarrtirche zu St. Aligustin
^ und in allen Patronatskirchen gelesen werden.
! W i e n , den 2!i. Mai 1907. (2128)
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Jriiiaie üer ü. h. pnv. uesterreicmscüen ureait- ~*qfe~ Anstalt rar tianaei una lieweroe in Laioaca.
Al**ienli»i:>itn.l K. 120,000.000— ' ^ ^ V S B H S I P ^ ^ Reservefond JKL 63,000.000— (1713)

Kontokorrente Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen *^r!&?* und Valuten. — Verwahrung: von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Ooye (nach dem offiziellen Mursblattej vom 24. Mar 1W7.
Die notierten Kurse verstehen sich ln Kruncnwähruna, Die Notieruna sämtlicher Nltien und der ..Diversen Lo!e" versteht sich per Stücl.

Hell ll>are

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente -
lonv, steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Nasse. . 9«:,5 985,

detto ( I än . . I u l< ) per Kasse 98 lb 88 35
4 2 °/o 0. W . Noten Febr.-Au«)

per Kasse 9« 6< !>U's>
t 8 "/<. «. W, Silber (Apri l-Olt,)

per Kasse , »g 6< ftb 8»
186« er Staatslose 500 f l . 4° / „ !51 e< 15»'^<
1880 er ,, 100 sl, 4 ^ 2 0 8 l U 2 i » ^ 0
l864 er ,, 100 f l . . . liü4 50 258-5»
1864 er „ 50 f l . . . ̂ b45! 2°,«'5N
Dom,-Pfandbr. i l 120 f l . 5«/n28/2l>2882!,

Staatsschuld d. i. Reichs«
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

Österr. Guidiente, stfr., Gold
per nasse . . . . 4"/<, N6 S5 ,i?'05

Osterr. Rente in Kroncnw, stfr.,
K , per Kasse, . . 4"/« 98 »o 98 ü<

vdetto per Ultimo . . 4"/« 9« 3> 98'5l>
Öst. Investitions,.«enle, stfr.,

Kr, per Kasse . 8 >/,"/<> 8b I I 86 !i0

<flstnb«>!N»3tlllll»sckuld'
oeischltlbungtn.

Ellsllbct>)bllhn in G., stenerfrei,
zu 10,000 f l . . . . 4«/<, - - - —

Franz Ioses-Äahn in Silber
(bw. Et.) . . , b>/<"/n l23'U5 lL4-:;5

Gal. Karl Llidwig-Aahn (div.
Stücle) Kronen . . 4°/, 86-- L^ »

Rudulfbahn in Kronenwährung,
steuerfr. (div, St.) . 4«/„ 976^' «8 5b

Vorarlberger Vahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4"/„ ««90 8« !»<>

Hu 3t»llt»schuldl!«schltlbun«tn
»bgeftnnplll« zisenbllhn.AKNlN

Olisabeth-B. 2Ul, s l .KM, l>'//<>
von 400 Kronen . . , . 46« ?K 4?<>?ö

dettu Linz-Äudweis 200 f l .
ö. W. S. 5 ' / / / „ . . . . .24-- 437-^

dctto Salzbnra Tirol 200 .
ö, W< L. b»/„ , . , <2U-- 433 ^

Geld Uarc

Po« 3<a»tt zul Zahlung üb«»
now«««» Eisenbahn. Prioi i lät»

ßbllglllluutu.

Äöhm, Westbahn, Em. 189b,
400 Kronen 4°/„ . . . , »'8 «l 89 8<

Klisabethbahn 600 und »00« M .
4 ab l0"/„ l i b üU l i ü —

Elisabethbahn 400 und 2000 M ,
4°/,, 1!6 '- 1 1 7 -

Franz Josef-Vahn Em. 1U84
(div. St.) L i lb . 4°u . . 88 5' 98'b<

Galizische Karl Ludwig-Bahn
<div. St,) Silb. 4°/„ . . 98'— 9« N

Ung.°galiz. Vahn 200 f l , S. b»/« 109'2^ l i n Ll
Vorarlberaer Bahn Em. 1884

(biv. St.) Ei lb. 4°/ , . . 98'i» V9-5!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/a una. Guldrente per Kasse . m 8,°, «12 0ü
4°/° detto per Ultimo i , i 85 « l s ' l b
4 °/i> una. Rente in Kronen-.

währ. stsrei per Kasje . . 94 - 94-2«
4"/y detto per Ultimo «4 - L»'2O
3'/,°/° dettu per Kasse . 82 d< 83 —
Ung. Prämien A n l . i», 10N <l. , 1»5 - l98 -

bctto i l 50 sl, , <»5 - l«8 —
Thcih-Reg.-Los,' 4°/<> . , , , ,4k>-ki I47l,(>
4°/„ unaar. Grunbentl.-Oblia 88 60 94-üt
<"/c lroat. u, slav. Grundentl.-.

iDblia 96'— - ' -

Andere üsseutliche
Nnlehen.

><osn. Landed.i/l»l, (biv,) 4"/u 9» t!> 94'l!l
^dosn. -hcrceu. Eisenb. -Landes»

«nlehen (div.) 4>/,"/i, - 9ü'4< lUU4<
5<7„ Donau-Reg.-Unleihe 18?b 10» 5« l»^4 b,
Wiener Verlehrs-Anlelhe 4°/« 98!« :9t>(.

detto l900 4°/i, U8-9< i»U«<>
«nlehen der Stadt Wien . . 1 0 1 ' - 1 0 5 -

detto (S , od. G.) . . . 1 2 1 - — ! l i 2 ' -
dettu (1«»4) , , . . 8S'5<> »? t>0
dctto (1«»8) . , . , >,,7'8< !»«-?>
dettu (1!«0) . , . , 9?'8> »«'«>
dettu Inv. 'V! , ! 190ll . 98-U» l!9«(!

Uörsebau-Aulehen verlosb. K°/„ 9i<'äl ^9 b!
Bnla , Etaateeisenb.-Hyp.-Anl,

1»8U Gold . . . . 6"/u l i » -5 , l^u öc!
Aula, Staate'Hypothekar An l .

1892 ««/»12U'ii5 <!N'!ib

Geld Ware

Pf«ndbriefe,c.

Bobenlr,,alla,Sst,inknI.«.4»/n 9?8ö 98 70
Pöh«,, Hhpothelrnbanl uerl. 4«/i> 8 U - 1 .̂0- -
Zeutral^od.-Krrd, B l . , üslerr.,

45 I , veil, 4'/»"/u . . ' 10150 l02 b<>
Zentrgl Voo..Kreb.-Bl., östcrr.,

6b I . Verl. 4"/„ . . . . 89'1< 1«0 10
Kred.-Inft..österr..f.«erl..Unt.

u.öffentl,«rb.Kat.^,vl.4"/« S8l< S9--
Landesb. d, Kön, Valizicn und

«odom, 57>/, I . ruclz. 4°/, 97'2t> 982!,
Mähr, Hypothelenb. verl. 4«/^ 9 8 - 8 9 -
N.'üsterr. Lande«.Hyp.'Unst,4"^ 9»— 100--

detto in l l . 2"/„ Pr. uerl. »>/i'V° »1 ?d 9li?ü
dettsK.'Schuldsch.vcil.ä'/zVo 815« 92'bu
bettu vcrl, 4"/» «8 8« 889<

Osterr.'ungar. Ban! 50 jähr.
verl, 4"/„ ». W 9«'9k> «985

detto 4°/° ftr «3'7c 100'?«,
2parl. 1. bst., 60 I . Verl. 4°/» 1 0 0 - 10050

EisenbahN'Prioritäts-
Obligationen.

^erdinands'Äordbahn Em, 1886 — - —' -
detto Em. 1804 — - — —

Östcrr. Nordweslb. ^00 f l . E. l l !» «l 1U4'8<
Ltaatsbahn 5«o Fr 410b! — -
^ndbahn i l 2"/u J ä n n e r . J u l i

5«o ssr, (per St . ) . . . uci — 3 0 8 -
Endbahn i l 5°/„ 122 10 128 lt>

Diverse Lose
(per Stück).

z«rzw»I!che k»st.
8°/„ Bodrnlredil.Lose lÄn. 1880 2«8'5! 273 50

dett» Em. ü'«!^ 271 2: '^6<^ö
5 "/u Tunau . Äeaullernngs - Losr

l0U f l . ö. W '^50— 2l '0 '-
3erb, P r i m . ' A n l . v.100Fr.2"/n 9«'2b 1(6 2l

l!uo«zlu»Iichl zos».
BudHp,.Vasilila (Dombau) 5 sl. 2140 ü8 40
«rrdiilusr 100 fl 485 — 445'—
Clai».Ll,'!e 4« f l . K. M . , . lö» ' l 4 3 ' -
Osener ^ose 40 f l 1 V 4 - 1«4--
Palfsti'Lose 4U sl. N. M. . . 1 7 0 - 18U--
ssioten Kreuz, üst. Ges, v., 1« f l . 45'75 47'?s
illllten Kreuz, ,»m. Oes, v., 5 f l . 27 9»' 59'90
!>lUdulf.Luse 10 fl « 2 - 7 2 ' -
TlllM'liuse 40 f l . K. W. . . 18!l'5< N13 70

Geld Ware

l ü r l . E. 'B. 'Nnl. Präm.'Oblig.
400 Fr. per Kasse . . . 187 75 188 75

detto per M . . , . l8«4U i«?4U
Wiener Komm..Lose v. I . 1874 4 7 1 - 473--
Gew.'Ech.d. Zn/oPräm. .Schuldn.

b. Nodenlr..«ust. Gm. 1888 73— 8 2 ' -

«ttien.
ll»n«porl.zlnl«rnlh«nn8ln.

«ussig'Tepl, Eisenb, 500 f l . 24W — 243« ^
Äühm, Nordbahn !50 f l . . »58'— 3 5 8 -
Vuschtiehraber Elsb,5NN f l . K M , 803«» — 802b'—

dctto (lit. It,) 200 f l , per Ult. 1127-— 1128 -
Donau . Dampfschiffahrts > Ges.,

1., l . l , priv,, 500 f l . K M . 1014 — 10>8-
Dnr.Vodenbacher Eisb. 400 Kr. 566'— e??--
<5crbinanbs.Nordb, 1000 f l . K M . 5oi>0>— 5580--
Lcmb.>!lzer»,'Illssl> > Eisenbahn»

Gesellschllst, 200 f l . S , 568 - 570 —
Ulohb.östcrr,,Trieft.,50«f>.KM, 4?4>— 480 -
t^sterr. Nordwcstlmhn 200 sl. L, 43^- - 436 —

betto(Iit, l ; , )20Usl ,E,P.Mt, 429— 4 3 0 -
Prag.DnM Eisen b. 100 sl.abasl, 2ll2--> 22» —
Ztaalöelsb, 200 f l ,S . per Ultimo 67725 678-?5
Züdb. 200 f l . Silber per Ultimo 1W75 12775
südnurddeutschl' Verbindungsb,

200 f l . K M 398 25 40050
Tramway >Gef., neue Wiener,

Prioritäte.Mtien 100 f l . . — — — —
Ungar, ÜLeslbahn (Nüllb'Giaz)

200 f l . S , 408'— 40475
Wr. Lolalb,.«ltien.Ges, 200 f l . 2Ü0'

Vaulen.
«nalo.Östcrr. Äan l , l2N f l . . . 30! 50 306 50
Banlucrcln. Wiener, per Kasse — -

betto pei Ultimo . . . 5<i2'U>, 543 uu
Äobe»lr,.Anst, österr,,L0Nfl.S, >(,36'— 10^2- -
^cntr.Vvd^K'redb. üst., 200 f l . 554— 556 - -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse — — ' -
detto per Ult imo «62 L5 663'2>

Kreditbank aNg. ung., 200 f l , . 764 - 765 -
Tcposilenbanl, alla.. 200 f l . . 461 '— 46» -
Eslompte. GeseUschaf!, nieder»

vsterr.. 400 Kronen . . . 574 — L78' -
Giro« und Kassenverein, Wiener,

200 f l 460— 465'—
Hyputhelenbanl, österreichische,

20« sl, 30°/u E 290— 282 —
Uänbcrbani, öNerr., 2«o f l . per

Kasse — — — -
betto per Ultimo . , . . 446 ?5 44?-?e

„ M c r l u r " , Wechselst.. « l t i c n .
Gesellschaft, 200 «l. . . . 614— 6l8 —

Veld Wars

i)sterr..una. Van! 1400 Kronen l765 - l?7S —
Unionbanl 200 f l 56850 5S4 50
Aerlehrsbanl, allg,, 140 sl. , 3bb ü<1 836 b0

zuduftrlt.Zlutlruthmnnnln.
Aauaes,, allg. üsterr,, 10« f l , , ,2i< — ,24 50
Ar>lxelKuh!enbergb,-Ors.lons>, <ü2-^ ?<u —
HiIe»liah!!w..Lelhg., erste, lun f l , l « 6 - ^n l 5c>
,,ElbemühI", Papiers, u, V » ^ l«,^ - 19? —
^le l l r .Oes, , allg. üstcrr., 2o« sl, 440e>o 441 5?

dettu internat,, 2N0sl l > 2 5 - « 2 7 - .
Hirlenbcrgcr Patr . . , M n d h . u

Met . .Fabr i l 40« Kr , , , l i«5 - ,128 -
iiicsinger Ärauerci 100 sl, . 279 — 2»i —
Montan.Gelellsch,,östrrr..alpine 59^25 588 2b
„Poldl.Hi l t te". Tlegelguhstahl.

ss..Ä..G. 200 f l . . . , 483 — 485 -
Prager Eisen. I nd . »Ges, Vm.

1905, 20« f l 2605 — 2680 -
Nima.Murany.SalgU'Tnrjaner

Eisenw. 100 sl 54650 547 50
Nlllgo.Tarj, Steinlohlen 10a sl, 5?l — K?2 —
,,Lch!üglmühI", Papiers., 200fl, 259 - 3 6 0 -
„Schodnica". A,.O. s. Petrol..

I n d . , 500 Kr L2ö - Lgi, -
„Vteyicrmühl". Papierfabrll

UNd U . G 456 50 458 —
Trisailer Kohlenw.'G. 70 f l . , 272 - 273 —
r i l r l . Tabalreaie.Ges, 2l>0 ssr.

per Kasse . —-- —
detio per Ultimo 417 - 430 -,-

Waffenf..Oes,, österi., in Wien. , , ,
100 sl 5 4 8 - »>?"-

Waggon.Leihanstalt, allgem., in
Pest, 400 Kr. . . . . —-— - - >

Wr. Äaugesellschast ino f l . . . 15»'- i«a -^
Wienerberger Zieqelf,.Nlt..Oes. 730— 738 '^

Devisen.
Kurze Klchten und Scheck«.

Amsterdam 199 62' IÜ9'-^»
Deutsche Pl^ i^ , ^ i ? 62» !»?««»
London .<405, ,24C'8,1
Italienische Äanlpläve , . . 9,' 42^ 9552 '
Paris S5 7», gl, tzi
Mrlch u»d Basel »5 5b S5>S?»

Valuten. ^ ^
Dulatcn i> 36 1129
20°ssia»leu-Stulle 19 13 «815
^u.Marl-Stücle 2^ k>0 !i» 5»
Deutsche Neichsl'antülllrn . . 1,7 ?a 11? !>0
Italienische Äanlnotei, . . . 85 45 3l>«5
)!iubeI-Notrn , . . -̂l,>zj z 5 2 "

I ™ neu», Sd-bSSi7SaS«,Au,i„f 1 •»• €• MayeP l Privat-Depots (Safe-Deposits)

Losen etc., I>«T1N«II und YatuUiii. li B a n k - -ČL22.ČL "Tv*7"ecll.slexg-escll.ä,ft II ^ a t « 9lganemVeiacto.luDD dsr P n t » l .
(4) Los-Versicherung. l.nibacrh, NtritarKasN«'. Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto.


